l Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahm 


Nro. 300. 


Mittwoch den 23. Dezember 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
in Verſin n Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

e der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


aaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


IX. Jahrg. 


Zur 


Cage. 
In Deutſchland hat die innere Politik bereits Ferien 


gemacht. Der Reichstag iſt am Freitag auseinandergegangen, 
nachdem er die Handelsverträge angenommen, ein Ereigniß, 
das ja auch äußerlich nach allen Richtungen hin als Merkſtein 
unſeres Wirthſchaftslebens gekennzeichnet worden iſt: durch die 
Trinkſprüche Sr. Majeſtät des Kaiſers und durch die Ver⸗ 
leihung des Grafentitels an den Reichskanzler. Selbſt wenn die 
Seftgeit nicht ſchon jo nahe herangerückt geweſen wäre, hätte ſich 
och wohl das Bedürfniß nach einer Erholungspauſe für den 
Reichstag fühlbar gemacht; die phyſiſchen Anſtrengungen der 
vergangenen Woche für unſere Reichsboten wird nur der zu 
würdigen vermögen, der die Anſpannung ſo langer Sitzungen 
aus eigener Anſchauung kennt. Außerdem lag wohl das Be— 
ürfniß ſehr nahe, von neuem Fühlung mit den Wählern zu 
nehmen, eine Möglichkeit, die den Abgeordneten vor Erledigung 
der Handelsverträge leider nicht gewährt worden iſt. Wie groß 
die Haſt dabei geweſen iſt, daran wird man noch täglich durch 
achrichten über Reſolutionen erinnert, die dieſe 


aſſen — leider zu ſpät: ihre Stimme wird vernommen, kann 
aber nicht mehr wirken. Und währenddem treten in Italien und 
eſterreich⸗Ungarn die Parlamente kaum erſt in die Berathung 
er Verträge ein! 
Der Vertrag mit der Schweiz wird erſt nach den Ferien 


zur Verhandlung kommen. Vorausſichtlich wird er auf härteren 


lderſtand ſtoßen, als die bisher erledigten; denn gegen ihn 
erheben ſich auch von Seiten Bedenken, wo man den erſten 

Berträgen vorbehaltslos zugeſtimmt hatte. Doch iſt im großen 
nd ganzen gerade dieſer Vertrag einer der unwichtigſten für 

uns. Zunächſt wird indeſſen der Reichstag ſich mit der zweiten 

Leſung des Etats zu beſchäftigen haben; nach allgemeiner An⸗ 

nahme ſteht dabei wieder im Militäretat und im Marineetat 
eftiger Widerſtand zu erwarten. Außerdem find von wichtigen 
orlagen noch im Rückſtand: Das Krankenkaſſengeſetz, die 

ſonmunität der Abgeordneten, das Telegraphengeſetz, die Ko⸗ 
onialfrage und die Einziehung der öſterreichiſchen Vereinsthaler, 
auter Vorlagen, die in der einen oder anderen Hinſicht inter⸗ 
eſſante und lebhafte Debatten erwarten laſſen. 
Auch der Bundesrath hat ſich in der vergangenen Woche 
vertagt; und auch er hat einige Vorlagen unerledigt gelaſſen, 
e man noch vor Weihnachten unter Dach und Fach zu bringen 
geglaubt hatte, vornehmlich das Trunkſuchtsgeſetz und den Re⸗ 
emptoriſtenantrag. Die erſte Vorlage ſoll nur deshalb nicht 
mehr erledigt worden fein, weil die letzte Bundesrathsſitzung mit 
ückſicht auf die Verhandlungen des Reichstags vorzeitig ab⸗ 
ebrochen werden mußte. Der Redemptoriſtenantrag ſoll ſich 
et noch bei einigen Regierungen an Schwierigkeiten ſtoßen, 
e bisher nicht zu beſeitigen geweſen find. 

6 us den Berathungen der Kommiſſion für das bürgerliche 
ejegbuc iſt noch ein wichtiger Beſchluß zu erwähnen: Die 
egelung der Verhältniſſe der juriſtiſchen Perſonen in das bür⸗ 

gerliche Geſetzbuch aufzunehmen. Der Beſchluß iſt mit ſehr 

Matacher Majorität gefaßt worden, ein Beweis, wie ſtrittig die 

8 aterie iſt. Die Kommiſſion hat ſich darauf vertagt und wird 

hre Berathungen erſt ziemlich ſpät im Frühjahre wieder aufnehmen 

Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 

G. Forrſehung) (Nachdruck verboten.) 

a . Fortſetzung. 
„Fräulein Bilden?" fragte der Doktor. 
„Zu dienen!“ machte das Fräulein verwundert und ſchnippiſch. 
Bol „Ihr Kommen überhebt mich der Mühe, einen Schloſſer 
. laſſen zu müſſen,“ fuhr Hermann ruhig fort. „Ich komme, 

Mm nach Ihren Pfleglingen zu ſehen. Darf ich Ihnen folgen?“ 
1 Mit dieſen Worten ſtand der junge Arzt ſchon drinnen im 
8 zu rechter Zeit, denn Fräulen Bilcken machte bereits 

ö ler die Thüre ſo energiſch zuzuſchlagen, daß er eine Sekunde 

Püter ſicherlich an den Kopf getroffen wäre. 


Arzt Es war ein mäßig großer Raum, in welchem ſich der junge 
955 befand, deſſen Einrichtung aus ſämmtlichen Trödlergeſchäften 
und nengetragen ſchien. Auf die aufgebrauchten, abgenutzten 
mißhandelten Sachen, die vermuthlich der Ausſteuer der 
f 5 entſtammten, hatte die elegante Tochter mancherlei Ueber⸗ 
ges gepfropft, während das Nothwendigſte gebrach. Allerlei 
Hine darunter eine halbzerbrochene, übertrieben wackelnde, 
Een ſche Pagode, ſtanden auf baufälligen Tiſchen, eine ſtark 
Ei ſſene Portidte verdeckte den Eingang zu einem kleinen Schlaf⸗ 
mer, aus dem noch immer gedämpftes Weinen klang. Im 

u ſtand der Doktor drüben. 


Bett Das Gemach erhielt ein einziges, von Stühlen umftandenes 
En auf welchem fünf Kinder lagen, ungefähr im Alter von 
ei bis achtzehn Monaten. Da die Wohnung keine beſondere 
a. beſaß, war der kleine eiferne Ofen trotz der Julihitze ge⸗ 
1 um die Abendſuppe zu bereiten. Noch ehe der Doktor ans 
trat, riß er die Fenſter auf. In dieſem Augenblick kehrte 

rau Bilcken von ihrem Ausgang zurück. 
® „Hier iſt Spaten, friſch vom Faß, ich meine, 's iſt gerade 
di "8, um die Gurgel ordentlich anzufeuchten! Na über die 
de! Riechſt Du die Milch im Topfe, Mieze? .. Diesmal 


0 oder jene 
Körperſchaft, Handelskammern und ähnliche zu den Verträgen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Handelsverträge ſind angenommen und man 
muß nun damit rechnen. Da fie ſchon am 
in Geltung treten, ift es nöthig, ſich in die neuen Verhaäͤltniſſe 
einzuleben und tapfer der Zukunft ins Auge zu ſchauen. 
wollen wir noch die Namen der Männer, welche in den Ver⸗ 
trägen eine Schädigung des Vaterlandes erblickten und demgemäß 
gegen dieſelben im Reichstage ſtimmten, anführen. Es ſtimmten 


gegen die Handelsverträge: von den 68 Konſervativen die 


Abgeordneten v. Bredow, v. Buſſe, Graf Carmer, v. Colmar, 
Graf Douglas, Dr. v. Frege, Frhr. v. Frieſen, v. Gerlach, 
Baron Guſtedt, Hahn, v. Henk, Prinz Hohenlohe Oehringen, 

zwei Herren v. Jagow, Graf Kanitz, v. Kleiſt-Retzow, Kropat- 

ſcheck, Lutz, v. Maſſow, Dr. Mehnert, Menzer, Graf Mirbach, 

v. Oertzen, v. d. Oſten, Reichsgraf v. Pückler, Frhr. v. Saurma, 

v. d. Jeltſch, Schlick, Graf v. Schlieffen⸗Schlieffenberg, v. Schöning, 

v. Sperber, v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, Stephanus, Wichmann, 

v. Wrisberg, und der Elſaſſer, Freiherr Zorn v. Bulach, ſodann 

die Antiſemiten Liebermann v. Sonnenberg, Böckel, Picken⸗ 

bach, Werner und Zimmermann. Von den Freikonſerva⸗ 
tiven ſtimmten nur von Kardorff, Holz und Lucius (Erfurt) 
gegen die Verträge. Von den Nationalliberalen ſtimmten 
die pfälzer Abgeordneten Brünings, Brunk, Bürklin und 

Klemm, ſowie Dr. Oſann⸗Darmſtadt gegen die Verträge. Die 

Elſäſſer Winterer, Neumann und Ruhland, ſowie die Kon⸗ 

ſervativen Bohtz und Graf Dönhoff enthielten ſich der Abſtimmung. 

Zu der Ueberſchwänglichkeit, mit welcher einige 
Blätter die Annahme der Handelsverträge auf⸗ 
genommen haben, ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: „Ein Theil 
der Preſſe feiert die Annahme der Handelsverträge als welt⸗ 
hiſtoriſches Ereigniß, das eine neue Epoche allſeitigen Heils 
inaugurirte, und richtet an die Urheber der Verträge Dankergüſſe, 
als ob dieſe das Vaterland gerettet hätten. Wir vermiſſen 
dabei die Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Handels⸗ 
verträge bis jetzt doch nur „Druckerſchwärze auf Papier“ und 
die Erwartungen, die in Bezug auf ſie gehegt werden, doch eben 
nur — Erwartungen find. Uns ſcheint, daß die Preſſe mit der 
Verherrlichung der Handelsverträge beſſer gewartet hätte, bis die 
Wirkung, die man ihnen zuſchreibt, wirklich eingetreten iſt; ſie 
könnte auch ausbleiben. Die Sucht der Preſſe, Erfolge zu be— 
jubeln, die noch garnicht vorliegen, iſt zwar typiſch für die neue 
Zeit, von der jetzt in der Preſſe ſo viel die Rede iſt, aber auch 
das Sympton einer Behandlung der politiſchen Dinge, die mit 
Sorge für die Zukunft erfüllen muß.“ 

Am Montag fand in Ladekop (Stade) eine von den 
Sozialdemokraten einberufene Volks verſamm⸗ 
lung ſtatt. Die Parteiredner der Sozialdemokraten waren 
Cigarrenfabrikant Schmalfeld aus Stade, Täpezirer Grünwald 
und Maurer Lorenz aus Hamburg, während die Gegner der 
Sozialdemokraten durch Dr. Dietrich Hahn vertreten waren, 
der auch das begeiſtert aufgenommene und von den Sozialdemo⸗ 
kraten mitgerufene Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Herr Schmal⸗ 
feld hatte vor acht Tagen in einer Volksverſammlung zu 
Bremerhafen an den Fürſten Bismarck die Aufforderung ge— 


| 
| 
i 
richtet, fein Reichstagsmandat niederzulegen, wiederholte auch am 


Sonntag ſeine früheren Angriffe gegen den Fürſten, deſſen Platz 


15 975 auch für Dich allein! Wer rumort dort in der Schlaf⸗ 
übe?“ 

„s iſt ein fremder Herr, vielleicht gar ein Doktor,“ ent⸗ 
gegnete Fräulein Käthchen in einem Tone, aus welchem ſich 
etwas wie Warnung und die Aufforderung zur Mäßigung her: 
aushörte. „Als ich die Treppe herauf kam, 
auf dem Flur.“ 

„Ein Doktor?“ machte Frau Bilcken erſchrocken. „Weshalb 
— haſt Du ihn hereingelaſſen?“ 

„Konnt' ichs verhindern? Am Ende iſt er gar von der 
Polizei geſchickt — dreiſt genug iſt er ...“ 

In Frau Bilckens Kopfe kreuzten ſich vermuthlich die Ge⸗ 
danken. Eigentlich hätte ſie längſt auf irgend einen „Ueberfall“ 
vorbereitet ſein müſſen, denn die „getreuen Freunde und Nach⸗ 


ſtand er draußen 


barn“ 
längſt mit einer Anzeige bei der Polizei gedroht. 
ſolche immer wieder unterblieben, theils aus Nachläſſigkeit, theils 
aus Furcht vor der Rachſucht der Wittwe. 
in welcher Weiſe ſie ſich benehmen ſollte. 
der Hand Keckheit am Platze. Demgemäß überſchüttete ſie den 
jungen Doktor vorerſt mit einer Flut von Redensarten, durch 
welche ſie ihm beweiſen wollte, daß er in ihrer Wohnung nichts 
zu ſuchen habe. 

Dr. Lange hatte inzwiſchen bereits eine erfte flüchtige 
Unterſuchung der armen kleinen Weſen vorgenommen. Nummer 
eins war ein faſt anderthalbjähriger Knabe, der, von Haus aus 
kräftig gebaut, ſich mit allererſten Turnverſuchen an der Lehne 

eines Stuhles aufrichtete. Daß er dabei um ein Haar kobolz⸗ 
| geſchoſſen und zum Bette herausgefugelt wäre, wußte Hermann 
Lange glücklich zu verhindern. Nummer zwei war ein kleines 
1 


Sie überlegte kurz, 


Mädel, vierzehn bis fünfzehn Monate alt, das ein bildhübſches 
Geſchöpfchen geweſen wäre, wenn Vernachläſſigung, Unreinlichkeit 
und Mangel an geeigneter Nahrung es nicht bis zum Skelett 
bätten abmagern laſſen. Der Kopf erſchien dadurch unverhältniß⸗ 
mäßig groß und die kleinen Arme und Finger zu lang. In dem 


1. Februar k. Js 


Heute 


rings umher hatten ihr bei gelegentlichen Zerwürfniſſen 
Doch war 


Doch ſchien ihr vor 


im Reichstage immer noch unbeſetzt ſei. Der 19. hannoverſche 
Wahlkreis entbehre damit jeglicher Vertretung ſeiner Intereſſen 
im Reichstage. Dr. Hahn vertheidigte unter dem Beifall der 
überwältigenden Mehrheit der Verſammlung den Fürſten Bis⸗ 
marck, und alle Verſuche Schmalfelds, den Dr. Hahn als Geg⸗ 
ner der jetzigen Regierung zu denunciren und ihm bie Ver 
theidigung Bismarcks als unerlaubte Auflehnung gegen die 
Obrigkeit auszulegen, fielen bei den Anweſenden auf einen gänz⸗ 
lich unfruchtbaren Boden. Schließlich entſchied nach beinahe 
vierſtündigen Debatten die Verſammlung zur Geſchäftsordnung 
dahin, nach den Schlußworten der Herren Dr. Hahn und 
Schmalfeld ein von Dr. Hahn eingebrachtes Vetrauensvotum 
für den Fürſten Bismarck zur Abſtimmung zu bringen. 
Ein Verſuch des ſozialdemokratiſchen Vorfitzenden, durch vor⸗ 
zeitigen Schluß der Verſammlung nach den letzten Worten 
Schmalfelds die Abſtimmung zu hintertreiben, mißlang. Unter 
lebhafteſtem Beifall wurde mit faſt allen gegen nur wenige 
ſozialdemokratiſche Stimmen das Vertrauensvotum angenommen, 
deſſen Wortlaut der folgende iſt: „Die von ſozialdemokratiſcher 
Seite einberufene, heute zu Ladekop, Regierungsbezirk Stade, 
tagende Volksverſammlung erklärt hiermit zu dem politiſchen 
Verhalten ihres heimiſchen Reichtagsabgeordneten Sr. Durchlaucht 
des Fürſten Bismarck ihre rückhaltloſe Zuſtimmung und ſpricht 
auch für die weitere Zukunft ihr unbedingtes Zutrauen aus.“ — 
Nach dreimaligen begeiſterten Hochrufen auf den Fürſten Bis. 
marck trennte ſich die Verſammlung. 

Anläßlich der Annahme der Handelsverträge im deutſchen 
Reichstage hat zwiſchen dem Reichskanzler Grafen 
[Caprivi und dem Grafen Kalnoky folgender Depeſchen⸗ 

wechſel ſtattgefunden: „Euer Excellenz bitte ich, als einer der 
überzeugteſten Mitarbeiter, meine Freude und meine wärmſten 
Glückwünſche ausſprechen zu dürfen anläßlich der Annahme der 
Handelsverträge im deutſchen Parlamente. Daß dies mit ſo 
überwältigender Majorität geſchah, beweiſt, daß man in Deutſch⸗ 
land die großen Ziele dieſes Friedenswerkes ebenſo zu würdigen 
weiß, wie das eminente Verdienſt, welches Euer Excellenz dabei 
zufällt und welches von Ihrem Monarchen in ſo ehrender Weiſe 
anerkannt wurde. Graf Kalnoky.“ — „Euer Excellenz ſage 
ich meinen aufrichtigen Dank für den erneuten Beweis des 
warmen Antheils an dem Fortgang unſerer gemeinſamen Arbeit, 
die in Ihrem gütigen Telegramm zum Ausdruck kommt. Die 
Ueberzeugung, mich auch hierbei mit Euer Excellenz eins zu 
wiſſen, iſt und bleibt für mich von unſchätzbarem Werthe. 
von Caprivi.“ 

Auf die ſkandalöſen Vorfälle, die ſeitens der 
Jungtſchechen jüngſt im öſtereichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe provocirt worden find, wollen die Alttſchechen 
mit einer Kundgebung an den Kaiſer Franz Joſeph 
antworten. In derſelben ſoll der Ueberzeugung Ausdruck ge⸗ 
geben werden, daß die öſterreichiſche Monarchie für das böhmiſche 
Volk das ſicherſte Bollwerk nationaler Sonderexpiſtenz bilde; 
dann verurtheilt die Kundgebung die unpatriotiſchen und ſündhaft 
leichtfertigen Aeußerungen Gregrs auf das ſchärfſte und ver⸗ 
ſichert die unverbrüchlichſte Treue des böhmiſchen Volkes zu 
dem Herrſcherhauſe, von dem es weiteren Schutz feiner Natlo⸗ 
nalität erhoffe. 


ſchmerzlichen Chorgeſang der Fünfe war die Stimme der armen 
Kleinen immer als ein herzdurchdringendes leiſes Winſeln 
herauszuhören. Die drei jüngern Kinder machten einen beſſern 
Eindruck, vermuthlich waren ſie noch nicht lange bei der „Engel⸗ 
macherin“. 

Dr. Lange blieb vollkommen ruhig bei den Scheltworten 
der Frau, indem er kurz berichtete, daß er keineswegs von ſelbſt 
gekommen, ſondern von der Polizei geſchickt worden ſei. 

Das veranlaßte die Frau, andere Saiten aufzuziehen. „'s iſt 
mir ja auch ganz recht, mal einen Herrn Doktor hier bei meiner 
Handvoll zu ſehen!“ lenkte ſie ein. „Ich meine, wenn der Herr 
Doktor ſo von ſelbſt kommt — bezahlen kann unſereins die vor⸗ 
nehmen Herren ja nicht! 's iſt eben alles nur ein bischen Ar⸗ 
muth, die mit dem Beſen zuſammengekehrt iſt, was rechtes iſt 
nicht darunter!“ 

„Sind die Kleinen als Ziehkinder auf der Polizei ange⸗ 
meldet?“ unterbrach Dr. Lange die Auseinanderſetzungen. „Ver⸗ 
muthlich nicht? Anders würde ich als ſtädtiſcher Armenkinderarzt 
längft mit der Kontrole beauftragt worden ſein! . , Wahr: 
ſcheinlich erhielt die Polizei durch die Hausgenoſſen ſelbſt erft 
die erſte Nachricht ...“ 

„Herr meines Lebens, wer hat nicht heutzutage ſeine Feinde? 
Die Bagage hier im Hauſe mag das Weinen nicht hören. Wie 
ſoll ich aber meinen Lüttgen den Mund ſtopfen?“ 

„Laſſen Sie alle Umſchweife — Sie ändern nichts an der 
Sache. Ich will wiſſen, ob die polizeiliche Anmeldung der Zieh⸗ 
kinder erfolgt war? Vermuthlich iſt es Ihnen bekannt, daß Sie 
nur in ſolchem Falle ein geſetzliches Recht auf Alimente beſitzen? 
Falls Sie im Trüben fiſchen und die Ihnen anvertrauten Zieh: 
| kinder der polizeilichen und ärztlichen Kontrole entziehen, verlieren 
Sie den Eltern gegenüber den geſetzlichen Anſpruch. Leider 
ſcheint ſolcher Fall hier vorzuliegen. Wer find die Eltern des 
ältern Knaben? Wer vertraute Ihnen das arme, verwahrloſte, 


kleine Mädchen an?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Während ein großer Theil des europäiſchen Rußlands unter 
einer ungewöhnlichen Mißernte leidet, erfreut ſich Sibirien 
einer vorzüglichen Ernte. Von den Ufern des Ob und 
Irtyſch bis zu den Quellen des Amur finden wir überall eine 
prächtige Ernte, und nur ein Theil des Gouvernements Tobolsk 
hat unter einer Mißernte zu leiden. Eine Verwerthung der 
reichen ſibiriſchen Ernte iſt aber kaum möglich. Das große 
Land mit ſeiner ungenügenden Wegekommunikation, mit ſeiner 
dünngeſäeten Bevölkerung leidet, der äußeren Abſatzmärkte ent» 
behrend, buchſtäblich unter der Ueberproduktion von Getreide. Bei 
den hohen Preiſen für die Arbeiter und bei den niedrigen 
Preiſen für das Getreide ſteht der Landmann inmitten ſeines 
Getreideſegens zweifelnd da und weiß nicht, was er thun ſoll. 
Selbſt in Tomsk kann man Hafer ſchon für 25—26 Kopeken 
pro Pud kaufen und Roggenmehl zu 55 Kopeken. 

In den braſilianiſchen Provinzen gährt es 
noch fortwährend; in der einen Provinz iſt eine Revolution 
ausgebrochen, in der andern der Gouverneur abgeſetzt, die oberſte 
Gewalt geht häufig von dem einen auf den andern Offizier 
über, kurz und gut — von Ruhe noch keine Spur. Trotzdem tft, 
wie gemeldet wird, der Kongreß ohne Zwiſchenfall eröffnet 


worden. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember 1891. 

— Am Sonnabend Abend war Se. Majeſtät der Kaiſer 
nach Berlin gekommen, um hierſelbſt im Offizierkaſſino des 
Garde⸗Füſilierregiments in der Chauſſeeſtraße dem Herren⸗ 
Abend des Dffizierforps beizuwohnen. Nach beendeter Feier 
kehrte der Monarch wieder nach dem neuen Palais zurück. 
Am geſtrigen Vormittag wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 

— Der Kaiſer hat für die Abgebrannten in Schlettſtadt 
aus ſeiner Privatkaſſe einen Beitrag von 5000 Mark ange⸗ 
wieſen und dem Statthalter in Elſaß⸗Lothringen mit der Aus: 
zahlung betraut. 

— Der Kaiſer hat der neuerbauten Lutherkirche in Hörde 
in Weſtfalen ein prachtvolles Altargemälde, eine Darſtellung der 
Auferſtehung, mit deſſen Entwurf und Ausführung Prof. Werner 
betraut worden war, geſchenkt. Das Bild iſt nunmehr ſeinem 
Beſtimmungsorte zugeſandt worden. 

— Der fünfundzwanzigſte lebende Hohenzoller iſt es, welcher 
in der Frühe des 17. d. M. auf Jagdſchloß Glienicke das Licht 
der Welt erblickt hat. In der Alterstafel dieſer Fünfundzwanzig 
ordnen ſich die einzelnen Namen folgendermaßen: Prinz Alexander, 
Prinz Georg, der Fürſt von Hohenzollern, Prinz Albrecht, der 
König von Rumänien, Prinz Friedrich von Hohenzollern, der 
Kaiſer, Prinz Heinrich, der Erbprinz von Hohenzollern, der 
Prinz Thronfolger von Rumänien, Prinz Friedrich Leopold, 
Prinz Karl von Hohenzollern, Prinz Friedrich Heinrich, Prinz 
Joachim Albrecht, Prinz Friedrich Wilhelm, Kronprinz 
Wilhelm, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz Auguſt 
Wilhelm, Prinz Oskar, Prinz Waldemar, Prinz Joachim, die 
Zwillingsſöhne des Erbprinzen von Hohenzollern, endlich der am 
17. d. Mts. neugeborene Prinz. Prinzeſſin Friedrich Karl be⸗ 
grüßt in dem Neugeborenen ihr fünftes Enkelkind; ein ſechstes, 
der Geburtszeit nach das zweite (eine zweite Tochter des erb⸗ 
e oldenburgiſchen Paares), iſt ſehr bald wieder ge⸗ 

orben. 

— Der Oberbürgermeiſter von Köln, Becker, iſt zum Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Der Reichstagsabgeordnete v. Helldorf-Bedra, der Führer 
des linken Flügels der Konſervativen, ſcheidet, wie gemeldet 
wird, aus dem Vorſtande der konſervativen Fraktion aus. Die 
durch die „Kreuzzeitung“ vertretene Richtung hat gegenwärtig 
in der Fraktion den Vorrang. 

— Die Stichwahl zwiſchen Sander (nat. lib.) und Bauer⸗ 
meiſter (Centr.) im Reichstagswahlkreiſe Hildesheim findet am 4. 
Januar k. J. ſtatt. : 

— Nach der „Kreuzzeitung“ handelt es ſich bei der nächſten 


und vermuthlich letzten Sitzung des Siebener-Ausſchuſſes zur 


Berathung der Schulreform, die im Januar ſtattfinden ſoll, vor 
allem um eine gründliche Umänderung der Prüfungsordnung. 

— Das Infanterieregiment Prinz Friedrich Karl von 
Preußen (8. Brandenburglſches) Nr. 64 führt künftig den Na⸗ 
men „Infanterieregiment General-Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburgiſches) Nr. 64“ und das 1. 
(Königlich Sächſiſche) Ulanenregiment Nr. 17 die Bezeichnung 
„1. Ulanenregiment Nr. 17 Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, 
König von Ungarn.“ 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Programm für 
die in der Zeit vom 15. Mai bis 31. Juli nächſten Jahres 
in Berlin ſtattfindende akademiſche Kunſtausſtellung. In der 
Regel darf jeder Künſtler nicht mehr als drei Werke derſelben 
Gattung ausſtellen, doch ſoll diesmal gleichzeitig eine Reihe von 
Sonderausſtellungen von Werken einzelner Künſtler ſtattfinden, 
welche hierzu beſonders eingeladen werden. 

— Die Nachricht eines rheiniſchen Blattes, die Regierung 
wolle binnen kurzer Zeit einen Geſetzentwurf einbringen, 
welcher eine Erbſchaftsauflegung in allen Fällen, auch wenn 
überlebende Gatten und Kinder erben, anordnen werde, um 
eine nachträgliche Kontrole hinſichtlich etwaiger Steuerhinter⸗ 
ziehungen herbeizuführen, wird von der „K. Z.“ als irrig be- 
zeichnet. 

Darmſtadt, 21. Dezember. Der hieſige Oberbürgermeiſter 
Ohly iſt geſtorben. 


Ausland. 
Baſel, 21. Dezember. Das Baſeler Volk hat die Wahl 
der Richter durch das Volk mit 2570 gegen 1504 Stimmen an⸗ 
genommen. 5 

Rom, 21. Dezember. Das Vertrauen in die Finanzpolitik 
des italieniſchen Kabinets iſt geſtern bei Berathung des Sperr⸗ 
geſetzes in der Deputirtenkammer mit 248 gegen 124 Stimmen 
ausgeſprochen worden, nachdem der Miniſterpräſident Rudini die 
Wichtigkeit des Geſetzes hervorgehoben und eben die Vertrauens⸗ 
frage geſtellt hatte. 

Paris, 21. Dezember. Ein Telegramm der „Daily News“ 
meldet, daß der Graf von Paris gänzlich entmuthigt iſt und 
den Beſchluß gefaßt hat, nach der nächſten allgemeinen Wahl 
die Preßagitation aufzugeben und die politiſche Organiſation in 
ganz Frankreich aufzulöſen. Der Graf beklagt ſich, daß er 


keine Unterſtützung ſeitens der reichen royaliſtiſchen Parteimit⸗ 
glieder finde und den Kampf ganz allein führen müſſe. Er ſoll 


ſich dahin ausgeſprochen haben, daß er nach Frankreich zurück⸗ 
kehren unddaſelbſt ruhig zu leben wünſche. Dies ſei ein weiterer 
Grund für ihn, die orleaniſtiſche Partei aufzulöſen. 

Brüſſel, 21. Dezember. Der ſozialiſtiſche Studentenkon⸗ 
greß wurde geſtern eröffnet. Demſelben wohnten Profeſſor Prins, 
Georges Defuiſſeaux, Monſeur und andere bekannte Perſönlich⸗ 
keiten der Brüſſeler Demokratie bei. Die nur ſchwach beſuchte 
Verſammlung ſtellte die Tagesordnung für den Kongreß feſt. 
Die Univerſitätsprofeſſoren entſchuldigten brieflich ihre Ab⸗ 
weſenheit. 

Riga, 21. Dezember. Die „Rigaiſche Polizei⸗Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters der Volksaufklärung, 
durch welches ein Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern 
allen Kuratoren der Lehrbezirke vorgeſchrieben wird, dahin An⸗ 
ordnungen zu treffen, daß die Lehrer und Schüler ſämmtlicher 
Lehranſtalten orthodoxer und anderer christlicher Konfeſſion an 
allen hohen Feiertagen obligatoriſch den von der griechiſch⸗ 
orthodoxen Geiſtlichkeit abzuhaltenden Gottesdienſt beizuwohnen 
haben. Zuwiderhandelnde ſollen unverzüglich aus den Lehran⸗ 
ſtalten ausgeſtoßen werden. 

Petersburg, 21. Dezember. Für die Ausführung der 
öffentlichen gemeinnützigen Arbeiten in den nothleidenden Gouver⸗ 
nements iſt eine Kommiſſion unter dem Vorſitze des Präſiden⸗ 
ten des Oekonomie⸗Departements, Reichsrath Abaſa, ernannt 
worden. Zu den Mitgliedern der Kommiſſion gehören die Mi⸗ 
niſter des Innern und der Finanzen und der Reichskontroleur. 
Mit der Leitung der Arbeiten wurde General Annenkow betraut. 
An Geldmitteln für die auszuführenden Arbeiten ſind 10 Mill. 
Rubel bewilligt worden. Außer den bereits früher zur Ver⸗ 
theilung von Brot und Samen an die Nothleidenden verwen⸗ 
deten 31851000 Rubel find im Oktober und November 
noch 23 917 000 Rubel zu demſelben Zwecke aufgewendet 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 21. Dezember. (Die aktiven Mitglieder des hieſigen 
Männergeſangvereins) feierten heute abends im Hotel „Deutſcher Hof“ 
den 30. Geburtstag ihres langjährigen Dirigenten Herrn Kantor Krauſe. 
Als Anerkennung für die dem Verein geleiſteten langjährigen Dienſte 
überreichte der Präſes Herr Zimmermeiſter Welde dem Herrn Krauſe 
eine von den aktiven Mitgliedern geſtiftete Ehrengabe, bejtehend in einem 
prachtvollen Taktſtock aus Elfenbein mit Silberbeſchlag und einer goldenen 
Lyra. Bei dem nun folgenden gemütlichen Theile der Feier wechſelten 
beim fröhlichen Becherklange launige Toaſte, Geſang und komiſche Vor⸗ 
träge mit einander ab. 

++ Culmſee, 21. Dezember. (Diebſtähle). Am 19. d. Mts. in der 
Dämmerung ſtahlen Diebe dem Torfſtecher aus Zelgno deſſen einzige 
Kuh. Seine Frau hatte dieſe zum Melken vor dem Hauſe angebunden 
und während ſie in der Wirthſchaft beſchäftigt war, wurde die Kuh von 
den Strolchen losgebunden und weggeführt. Glücklicherweiſe gelang es 
den Dieben nicht, den Raub zu behalten; denn gleich hinter dem Gute 
wurde die Kuh von Leuten, welche dieſelbe erkannten, angehalten, während 
die Diebe entkamen. — Einer hier zu Beſuch angekommenen Familie 
wurde unterwegs ein großer Waſchkorb mit Wäſche, Kleidungsſtücken und 
Schmuckſachen, der mittels Stricken am Wagen befeſtigt war, geſtohlen. 

() Strasburg, 20. Dezember. (Perſonalſen. Gutskauf. Kaſernenbau). 
Vom 1. Januar 1892 ſind verſetzt: Herr Oberzollinſpektor Regierungs⸗ 
aſſeſſor Körbin, nach Entbindung vom Staatsdienſt, von hier nach Ham⸗ 
burg, Oberſteuerkontroleur Ollmetzer von Graudenz nach Torgau, Ober⸗ 
grenzkontroleur Brähmer von Stallupönen nach Graudenz. — In dem 
geſtrigen Subhaſtationstermine iſt das Rittergut Dzierzno dem Rentier 
v. Czapski in Thorn für das Höchſtgebot von 190 000 Mk. zugeſchlagen. 
Noch in derſelben Stunde jedoch verkaufte es der neue Beſitzer mit dem 
Preisaufſchlage von 9000 Mk. an den Bankdirektor Thym in Stettin. 
— Infolge des ſeit 4 Tagen anhaltenden Froſtes iſt der Kaſernenbau 
theilweiſe eingeſtellt. Viele Arbeiterfamilien werden dadurch brotlos. 

Graudenz, 21. Dezember. (Zwei Kinder erſtickt). Zwiſchen 9 und 
10 Uhr vormittags entſtand heute in Kl. Tarpen in der Wohnung des 
Arbeiters Lennert auf dem Fleiſcher Piſchker'ſchen Grundſtück Feuer; 
die Frau des Lennert hatte naſſe Aeſte auf den Ofen zum trocknen ge⸗ 
legt. Dieſe entzündeten ſich, dicker Qualm erfüllte das Zimmer, in 
welchem Frau Lennert ihre beiden Kinder. 2¼ und 1 Jahr alt, in der 
Wiege zurückgelaſſen hatte. Beide Kinder erſtickten. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht, nur die Decke war beſchädigt. Ein trauriges Weihnachts⸗ 
feſt für die Eltern. f 

Tiegenhof, 19. Dezember. (Ertrunken). Vorgeſtern Abend nach 
dem Abendeſſen machten ſich vier Knechte von an der Linau wohnenden 
Beſitzern das Vergnügen, mit Muſikbegleitung eine Kahnfahrt zu unter⸗ 
nehmen. Sie fuhren bis zum nächſten Kruge, deſſen Wirth aber keine 
Getränke verabreichte, weil er den Schankkonſens noch nicht hat. Darauf 
ging es zum folgenden Kruge und hier holten ſie ſich einen Rauſch. 
Bei der Rückfahrt fiel einer von ihnen über Bord, und als die übrigen 
ihn herausholen wollten, kenterte der kleine Kahn und alle 4 Inſaſſen 
fielen in die Linau. Zwei von ihnen wurden mit großer Mühe gerettet, 
die beiden andern indeß ertranken. Der eine von den Leuten iſt bisher 
u. nicht gefunden, während die zweite Leiche ans Land gebracht werden 
onnte. 5 

Inſterburg, 20. Dezember. (Die gemeldete Kohlendunſtvergiftung) 
der Familie S. in Tarpupönen hat weitere Opfer gefordert. Die Ehe⸗ 
frau des S. und das fünfzehnjährige Mädchen ſind ebenfalls geſtorben. 
Im Sterben iſt die Ehefrau noch von einem todten Knaben entbunden 
worden. (Inſt. Ztg.) 

Bromberg, 20. Dezember. ne Geſtern Nachmittag 
meldete ſich auf dem Polizeidiſtriktsamte Okollo (Bromberg) der Schiffs⸗ 
lehrling Guſtav Wilke aus Gr. Bartelſee mit der Anzeige, daß er am 
Morgen einen Raubmordverſuch auf den Bahnwärter in Carlsdorf und 
deſſen Ehefrau ausgeführt habe und ſich nun der Behörde ſtelle. An⸗ 
fänglich wollte man ſeiner Selbſtbezichtigung keinen Glauben ſchenken. 
Da er aber den Vorgang mit allen Einzelheiten erzählte, ſo erfolgte ſeine 
Feſtnahme. Danach war er am Morgen gegen 8 Uhr in der Wohnung 
des Bahnwärteis erſchienen, hatte von demſelben Geld verlangt und 
ihm gleichzeitig gedroht, wenn er ſolches nicht geben würde, ihn zu er⸗ 
ſchießen, wobei er einen Revolver hervorholte und einen Schuß auf den 
Bahnwärter abfeuerte. Als die 11 hinzukam, gab er auch auf dieſe 
einen Schuß ab und als der Bahnwärter auf ihn eindrang, ſchoß er 
wiederum und verletzte ſowohl den Ehemann wie die Ehefrau. Dann 
ſei er weggelaufen, ohne Geld erhalten zu haben. Der Attentäter wurde, 
wie geſagt, feſtgenommen und heute Morgen in ſeiner Begleitung nach 
dem Revolver, den er unterwegs weggeworfen haben wollte, geſucht. 
Die Waffe wurde in der Nähe des Forſthauſes Brenkenhof gefunden. 
W. derſelben befanden ſich noch vier Schüſſe. Als Motiv zur That gab 

„an, daß feine Eltern von ihm Geld haben wollten und er nicht ges 
wußt habe, wo er daſſelbe hernehmen ſollte. Der erſt 18 Jahr alte 
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Attentäter wird morgen der königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt werden. 
(N. W. M.) 


Thorn, 22. Dezember 1891. 


— (Perſonalien). Landgerichtsdirektor Hausleutner in 
Poſen iſt zum Präſidenten des Landgerichts in Thorn ernannt worden. 

Regierungs⸗Bauführer Braß iſt von Thorn nach Dt. Eylau verſetzt 
worden. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Der Poſteleve von Valtier in 
Dirſchau hat die Sekretärprüfung beſtanden. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ | 
aſſiſtenten Schikorra von Stutthof nach Dt. Eylau, Seeger von Danzig 
nach Putzig, Tetzlaff von Sierakowitz nach Danzig. Kuhnke in Danzig 
iſt zum Poſtgehilfen angenommen. 


— Geſtandenes Staatsexamen). Herr Dr. med. Oergel 4 d 
aus Thorn hat in Greifswald das mediziniſche Staatsexamen mit Aus 
zeichnung beſtanden. . 

— (Gratififationen). Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz 4 
Weſtpreußen hat in feiner letzten Sitzung denjenigen Provinzialbeamten, 
welche unter 2000 Mk. Gehalt haben, Theuerungszulagen in der Form 


von Weihnachts⸗Gratifikationen von 50—150 Mk, bewilligt, welche jetzt 
zur Auszahlung kommen. i e 

— Im Bereiche des 17. Armeekorps) ſtellen am 1. April I 
1892 folgende Truppentheile Cinjährig - Freimillige ein: Grenadier j 
regiment König Friedrich I, (4. oſtpreuß.) Nr. 5, 2. Bataillon, zu Danzig; a 1 


„ v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 2. Bataillon, zu 
orn. > 
— (Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsverein). Der Vorftand 4 
des weſtpreußiſchen Lehrer-Emeriten-Unterftügungsvereind verſendet jezz © 
einen Bericht über fein 28. Vereinsjahr. Nach demſelben hatte die Kaſſe 
folgende Einnahmen: Beiträge der Mitglieder 414 Mk., Geſchenke 54 
Mk., für Schulentlaſſungszeugnißformulare 1195 Mk. und an Zinſen 
179 Mk., zuſammen 1842 Mk. Hiervon wurden 559 Mk. als Ver | , 
waltungskeſten verausgabt, fo daß ein Ueberſchuß von 1282 Mk. ver 1 
blieb. Von dieſer Summe wurden neun Zehntel im Betrage von 1154 j 
Mk. an die unterſtützungsbedürftigen Emeriten vertheilt. Es erhielten I 
24 Emeriten Gaben zwiſchen 25 und 90 Mk. Das letzte Zehntel des 0 
Ueberſchuſſes wurde zum Stammkapital geſchlagen, welches dadurch die 
Höhe von 4793 Mk. erreichte. Der Geſchäftsbericht beklagt es, daß die 
Mitgliederzahl des Vereins immer mehr zurückgeht und ein großer Theil 
der Lehrer ſich vom Vereinswerke fern hält. Vor 2 Jahren hatte der 4 5 
Verein noch 557 und im vorigen Jahre 486 Mitglieder. In dieſen 1 
Jahre iſt die Mitgliederzahl wieder um 103 auf 383 zurückgegangen. 
— Die nach dem Geſetz über die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung) den über 70 Jahre alten, bei Beginn des 
Jahres 1891 noch arbeitsfähigen Perſonen im Laufe dieſes Jahres zu 
erkannte Altersrente hat die vorher berechnete Anzahl der zu dieſer Rente 
berechtigten Perſonen weit überſchritten und zu der Annahme geführt, 
daß die von den Arbeitgebern ausgeſtellten Arbeitsbeſcheinigungen auch > 
ſolchen Perſonen ertheilt find, die nicht mehr arbeitsfähig waren und 
monatlich oder wöchentlich von ihnen Beträge erhalten hatten, die jetzt 5 
als Arbeitsverdienſt beſcheinigt wurden, während ſie mehr oder weniger 
nur als Unterſtützung gelten konnten. Wie bei den Anträgen al 55 
Altersrente mitunter verfahren wurde, verbildlicht ein Fall, in welchen 
ein Gutsbeſitzer in der Königsberger Gegend nicht nur einem früheren 
Arbeiter, der von ihm Armenunterſtützung empfing, auf Grund einen 
unrichtigen Beſcheinigung eine Altersrente verſchafft, ſondern auch die 
ganze bisher fällige Rente für ſich behalten und dem früheren Arbeitet 
nur die geſchuldete und bereits vorher gewährte Armenunterſtützung 
gezahlt hat. Die Beſtrafung dieſes Gutsbeſitzers iſt erfolgt. Ei 
— (Reifeerleihterung für Weihnachtsfahrten). IM 
Rückſicht auf die Lage der diesjährigen Weihnachtsfeiertage berechtigen, 
wie ſchon erwähnt, die am 24. oder 25. Dezember im Lokal- und Staats- Pr | 
bahnverkehre, ſowie die im direkten Verkehre mit den ſämmtlichen Nach N 
barbahnen (deutſchen und öſterreichiſchen) gelöſten Rückfahrkarten mit 
drei- und viertägiger Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt noch am Montag wi 
den 28. d. Mts., Abſtempelung diefer Fahrkarten zur Rückfahrt iſt nicht 
erforderlich. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens bis um 12 Uhr Mitternacht 
einſchließlich angetreten und mit den im unmittelbaren Anſchluß nach der 
Ausgangsſtation führenden Zügen ohne weiteren Aufenthalt zur E: 
gelegt werden. Als unmittelbarer Anſchluß gilt der nächſte von 
der Anſchlußſtation in der Richtung nach der Ausgangsſtation ab“ 15 
gehende Zug. r 
— (Frankirte Neu jahrsbriefe für die Stadt Thorn), deren ö 
Beſtellung zum 1. Januar gewünſcht wird, können bereits von jetzt ab ö 
eingeliefert werden. Die Auflieferung ſolcher Briefſchaften hat in u 
verſchließendem beſonderen Briefumſchlage zu geſchehen, der den Verme 
trägt: „Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Thorn“ und an das Poſt⸗- 
amt hierſelbſt zu richten iſt. Dieſe Auflieferung kann am Annahme- 
ſchalter oder durch den Briefkaſten erfolgen. Ar 
— (Altersrente) iſt ferner folgenden Perſonen aus dem Kreiſe 
Thorn zugebilligt worden: Kuhhirt Joſef Rydzinski⸗Steinau, Kubhirt 
Matthias Preezolkiewicz⸗Bielawy, Arbeiter Chriſtian Czenſe⸗Gremboczyn, 
Schäfer Paul Wisniewski⸗Morczyn. Die Zahl der Altersrentner im 
Kreiſe (mit Ausnahme der Stadt Thorn) iſt damit auf 124 geſtiegen. 5 
— Thurmbau). Wie das „Centralblatt der Bauverwaltung 
mittheilt, iſt der Termin für die Einreichung der Wettbewerb⸗Entwürſe 
für den Thurmbau der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zu Thorn auf 
den 1. Februar 1892 angeſetzt worden. a 4 
— (Kriegerverein) Die geſtrige Verſammlung leitete Het 
Fucks in Vertretung des Vorſitzenden. Zunächſt wurde beſchloſſen, eine 
Anzahl ſäumiger Kameraden zur Erfüllung ihrer Vereinspflichten z 
ermahnen und ſie eventuell in der nächſten Generalverſammlung a 
dem Vereine auszuſchließen. Die dann folgende Vorſtandswahl ergab 
folgendes Reſultat: Oberſtlieutenant a. D. Zawada (1. Vorſ.), Bürger“ 
meiſter Schuſtehrus (2. Vorſ.), Schornſteinfegermeiſter Fucks (Rendant), 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Wieſenewsky (1. Schriftführer), Gerichtsaktuacß 
Richardi (2. Schriftf.), Feilenhauermeiſter Seepolt (1. Beiſitzer), Kaufmann 
Kaliski (2. Beiſitzer), Friſeur Sommerfeld (1. Vergnügungsvorſteher), 
Regimentsſchneider Dümler (2. Vergnügungsvorſt.), Vollziehungs“ 
beamter Konke (Kompagnieführer), Polizeiſergeant Decoms (Stellvertreter). 
Der Stärkerapport für November ergab einen Beſtand von 411 Mit“ 
gliedern. — In der vorangegangenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen , 5 
Kaisers Geburtstag am 30. Januar feſtlich zu begehen. Das Lokal wird 
noch beſtimmt werden. — Im Anſchluſſe hieran theilen wir mit, daß 


— 


. 


. 
der Kriegerverein 50 armen Kameraden Geldbeträge von 3 bis 6 Ml. 
als Weihnachtsgabe überreicht hat. i % 
— (Soiree). Die geſtern Abend im großen Saale des Artus“ 
hofes von Herrn Eickermann und Frau Louiſe Eickermann veranſtaltete | 
humoriſtiſche Charakterſoiree bot ein ſonderbares Schauſpiel. Das an 1 


fih fvon nur in mäßiger Zahl vertretene Publikum lichtete ſich während 2 

der Vorträge immer mehr; wenn die Vortragenden nach den kurzen 

Pauſen wieder in den Saal zurückkehrten, ſahen ſie die Zahl der 

Getreuen ſtets erheblich vermindert. Herr Eickermann iſt gewiß ein 

tüchtiger Mimiker und vermochte dadurch in die vorgetragenen 

Reuter⸗Geſchichten einen humoriſtiſchen Zug zu bringen, welcher der 

bloßen Dialektrede in der ihr von Herrn Eickermann verliehenen Form 1 

fehlte. Die Zuhörer rafften ſich daher hin und wieder zu ſchwächlichen Fi] 

Beifall auf. Die von Frau Eickermann deklamirten „Humoresken“ hin? 

gegen wirkten geradezu abſtoßend. Die Sachen taugten nicht gerade viel, | 

aber die manierirte Vortragsweiſe benahm ihnen vollends allen Hei 

„Sie muß deklamiren“, lautete der Titel einer ſolchen „Humoreske“ N 

„aber fie kann nicht“, urtheilte das Publikum und entzog ſich durh 

ſchleunige Flucht weiteren Mißhandlungen feines äſthetiſchen Gefühls-. 

Im Prachtſaale des Artushofes will man andere Kunſtleiſtungen genießen g 
— Ein Spezialitätentheater) wird ſich am 1. Weihnachtsfeiertage 


in Podgorz, am 2. und 3. Feiertage im Wiener Café zu Mocker pro“ 


un 


{ 


1 
1 


duziren. Die Geſellſchaft zählt nach Berichten auswärtiger Zeitungen 
tüchtige Artiſten, Reckturner ꝛc. zu ihren Mitgliedern. 

— (Wochenmärkte). Die auf Freitag den 25. Dezember und 
Freitag den 1. Januar fallenden Wochenmärkte werden der Feiertage 
halber bereits an den vorhergehenden Donnerſtagen abgehalten. 

— (Vermeidung von Gasexploſionen). Der Magiſtrat 
erſucht, der Gasanſtalt ſofort Mittheilung zu machen, ſobald ſich in 
einem Hauſe, beſonders in den Kellern, Gasgeruch bemerkbar macht. 
Auch wird davor gewarnt, ſolche Räume mit Licht zu betreten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte, auf den Namen 
Heinrich Haaſe lautend, in einem Geſchäftslokale, eine Quittungskarte, 
auf den Namen Guſtav Großmann lautend, in der Culmerſtraße, ein 
Schlüſſel auf dem neuſtädt. Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Aufgegriffen) wurde eine Taube in der Seglerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter unter Null. 
Das Eis geht heute nicht ſo gedrängt wie geſtern; an den Ufern haben 
ſich breite Eisſtreifen angeſetzt. Oberhalb Warſchau hat das Eis ſich 
bereits geſetzt, daher das ſtarke Fallen der Weichſel und der ſchwächere 
Eisgang. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,50—3,75 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 

Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Aepfel 5—10 
f. pro Pfd., Birnen 15—20 Pf. pro Pfd., Butter 0,90—1,10 Mk. 
pro Pfd., Eier 80—90 Pf. pro Mdl., Hühner 1,60 —2,40 Mk. pro 
Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Enten 2,00 —3,50 Mk. pro 
Paar, Gänſe 2,50 —4,50 Mik. pro Stück, Puten 2,50 6,00 Mk. pro 
tück, Haſen 2,75 —3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 
15—30 Pf., Hechte 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30 —50 Pf. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 230 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 
(Zur Buchdruckerbewegung.) Dem Vorſtand des 
Unterſtützungs⸗Vereins deutſcher Buchdrucker in Berlin (Gehilfen⸗ 
verein) wurde, wie authentiſch verlautet, die weitere Gewährung 
von Unterſtützungen aus Vereinsmitteln an Streikende von Seiten 
er Regierung unterſagt. Der Vorſtand hat das Statut ent⸗ 
prechend abzuändern. Die Gauverwaltungen wurden angewieſen, 
eiträge nichtſtreikender Mitglieder anzunehmen. — Für den 
Ausſtand der Buchdrucker ſcheinen die Mittel auf die Neige zu 
gehen. In einer Berliner Verſammlung wurde über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe folgende Auskuft gegeben: Zu Anfang des Streiks 
verfügte die Kaſſenverwaltung des Unterftügungsvereins deutſcher 
uchdrucker über einen Fonds von 645 000 M. Außerdem be⸗ 
aß jeder Gauverein einen beſonderen Unterſtützungsfonds, deren 
Geſammtbetrag ſich auf ca. 70 000 M. belief. Aus dieſen Fonds 
zahlte jeder Gauverein nach Kräften einen Zuſchuß zu der 
offiziellen Streikunterſtützung. Durch die Länge der Zeit ſeien 
nun aber die Mittel erklärlicher Weiſe erſchöpft und fähen ſich 
ie Buchdrucker nunmehr in die Lage verſetzt, an die Solidarität 
und die Unterſtützung aller Arbeiter zu appelliren. Die ſtreiken⸗ 


den Buchdrucker erwarten Hilfe vom Ausland, namentlich von 
England. 

(Bran d). Das bedeutendſte Mühlenetabliſſement Schleſiens, 
die den Beiſartſchen Erben in Dresden gehörige Niedermühle in 
Sprottau, iſt niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

(Hinrichtungen). Der Raubmörder Schloſſer Klein iſt 
am Sonnabend früh in Görlitz durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet worden. — Peter Tremmel, der in Ingolſtadt einen 
Bauwächter ermordete und beraubte, wurde am Sonnabend früh 
in Augsburg hingerichtet. g 

(Ergriffene Durchbrenner). Der ſeit 1887 von 
Leipzig flüchtige frühere Direktor der Disconto-Geſellſchaft 
Winkelmann wurde am Sonntag früh als Gefangener aus 
Argentinien in Leipzig eingeliefert. — In Szegedin iſt jetzt der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge der dem Baumeiſter C. Schulz in Wannſee 
mit 8000 Mark durchgegangene Buchhalter Gasle verhaftet 
worden. Man fand bei ihm noch 6350 Mark in barem Gelde, 
ſowie Sachen im Werthe von 400 Mark vor. — Die flüchtigen 
Direktoren der Allgemeinen Kreditbank in Baſel, Wüſt und 
Kling, wurden am Sonntag in Oſtende verhaftet. 

(Eine Frau in Feſtungshaft). Am Nachmittag des 
9. Juli ſtanden Angehörige der ſtudentiſchen Verbindungen 
„Normannia“ und „Grimmenſia“ in Leipzig in einer Privat⸗ 
wohnung auf der Menſur mit geſchliffenen Schlägern. Nachdem 
zwei Kontrahagen und eine Beſtimmungsmenſur ausgefochten 
waren, wurde ein Schutzmann durch das Klappern der Schläger 
aufmerkſam, und alsbald waren die Studios „geklappt“. Wegen 
Zweikampfs angeklagt, wurden ſechs Theilnehmer zu je 3 
Monaten Feſtung verurtheilt; die Wirthin aber wird ihnen 
wegen Beihilfe für einen Monat auf Königſtein Geſellſchaft 
leiſten. 

(Ertrunken). Bei Oſtende find ſechs Fiſcherboote infolge 
des Sturmes untergegangen; achtzehn Fiſcher ertranken dabei. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 22. Dezember. Der Kultusminiſter über⸗ 
reichte dem Profeſſor Dr. Curtius zu ſeinem 50jährigen 
Doktorjubiläum ein kaiſerliches Handſchreiben nebſt dem 
Stern des hohenzollerſchen Hausordens. 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 


Barometer 


Datum St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00 Stheke 
21. Dezember] 2hp 
hp 


22. Dezember] Tha 
5 Mittwoch am 23. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 46 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Schule in Podgorz. 
Donnerſtag (heiligen Abend) den 24. Dezember. 
Nachm. 4 Uhr: Chriſt⸗Vesperandacht. Herr Prediger F. Endemann. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
. 122. Dez.] 21. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 199—40 200 —50 
Wechſel auf Warſchau kurz 199— 199 —60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 98—20 98-20 
Preußiſche 4% Konſolss 105—90 | 105—70 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 61—70 61—70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 60— 60 —20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—20 94—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 170—R0 171— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 152—50 153 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. . I172—65172—60 
Weizen gelber: Dezember⸗ Januar . 227— 27— 
April⸗ Rai 8 222—75224— 
loko in Newyork. 107—50 | 107-90 
Roggen: loko 241— 42— 
Dezember 246— 247 —50 
Dezember⸗Januar 238— 241— 
April⸗ Mai 230 —50232— 
Rüböl: Dezember r e en 
April Was! [8 
Spins en A 
50er loko 70— 2-60 
70er loko. 50—40 51—10 
70er Dezember 50—20 50—80 
70er April⸗Mai 1—301 52— 


C 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pct. 


Berlin, 21. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
3193 Rinder (inkl. 113 Dänen und Schweden), 12 704 Schweine (darunter 
365 Dänen und 218 Bakonier), 2335 Kälber und 3690 Hammel, Rinder 
1. und 2. Qualität wurden in der Hauptſache ſchon geſtern und vor⸗ 
geſtern ausverkauft. Vorhanden waren ca. 350 beſſere Stiere — dabei 
36 Huſumer — und ca. 400 Stück 2. Waare. Das Geſchäft verlief heute 
ruhig; der Markt wird geräumt. 1. 61—63, 2. 56—60, 3. 44—53, 
4. 38—42 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Inländiſche Schweine (und 
Dänen) wurden bei gutem Export und ruhigem Handel ausverkauft und 
blieben im Preiſe unverändert. 1. 54 Mk., ausgeſuchte Poſten darüber; 
2. 49—52, 3. 45—48 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
wurden etwas höher bezahlt als am vorigen Montag; auch dieſe hinter⸗ 
ließen keinen Ueberſtand. Man zahlte je nach Qual. 48—51 Mk. per 
100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Auch bei Kälbern wurde 
ſchon geſtern etwa die Hälfte des Auftriebs verkauft; heute geſtaltete ſich 
der Handel ruhig und wurden die alten Preiſe leicht erzielt. 1. 56—65, 
ausgeſ. Waare darüber; 2. 48—55, 3. 38—47 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Hammelmarkt zeigte lebhaftere Tendenz als vorige Woche 
und wurde geräumt. Die Preiſe zogen durchweg um ca. 2 Pf. pro 
Pfund an. 1. 46—50, beſte Lämmer bis 54; 2. 38—44 Pfg. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 21. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Loko ken⸗ 
tingentirt 68,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 49,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Dezember 1891. 
Wetter: trübe, leichter Froſt. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 118/119 Pfd. hell 217/19 M., 120/21 Pfd. hell 221/22 
M., 124/26 Pfd. hell 225/27 M., 128/30 Pfd. hell 228/29. 

Roggen ſehr kleines Angebot, feſt, 110/12 Pfd. 226/28 M., 113/15 
Bd. 230/32 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 162/166 M. 


Ausverkauf. 


ein 


& as zur Julius Dahmer'ſchen 
onkursmaſſe gehörige 


Cigarren-, Taback- und 
Weinlager 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
„ Robert Goewe, Verwalter. 
7555555 — 0000,05, 


S8. Burlin 
EEE Dentist Wü 


Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum 


Einjegen künstlicher Zähne, 
. ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 


erausnahme der Wurzeln und zum 
ku beiten unpaſſend gewordener gZahn⸗ 
e. 


ninos. 
2 Gelegenheitskauf! Verkaufe mein Lager 
erkannt u Inſtrumente wegen 


baus des Magazins zu bedeutend 
herabgeſetzten Preisen. 


f W. Zielke. 
Filzſchuhe, Filz⸗ und 
Lederpantoffel, 


owie meine als gut und haltbar be⸗ 
annten und mit Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 


halte beſtens empfohlen. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


Luxuswagen 
und Schlitten 


hat eine große Auswahl wieder vorräthig 
E die Wagenfabrik von 
d. Heymann, Mocker b. Thorn. 


bin Paraturen werden ſauber, ſchnell und 
Uig ausgeführt. 


Weihnachta⸗Bisgui 
1 ihnagts Bis hit 5 per 
nd, empfiehlt 


3. 6. Adolph. 


Max Lange, 


Elisabethstrasse 4, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken deutſche und Zchmeizer 


| Herren- und Damenuhren, Regulateure 
und Wanduhren. 


Ferner empfehle mein neueingerichtetes 
Brillanten-, Gold-, Silber- und Alfenide-Waarenlager 
zu ſehr billigen Preiſen. Beſtellungen auf Neuarbeiten und Reparaturen 
werden billig berechnet. 
Altes Gold und Silber nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 
uw uw 


Parfumerien 
und 
feine Seifen in Cartons 


von der einfachſten bis zur eleganteften Ausstattung. 


Refraichisseurs, 


Emaille⸗Malkaſten 


empfehlen 


als beliebte Weihnachtsgeſchenke 


Anders & Co., Brückenſtr. 18. 


wegen Todesfall. 


3 von 3,50 Mk an, Negulateure von 9,00 Mk. an, 


ecker, gute Werke, 4,00 Mk., ſilb. 8 Sch, 
mit Goldrand 15,00 Mk., ſilb. Cyl. Nem. 18,00 Mk., 
ſilb. Damen-Rem. 17,00 ME, mit ſilb. Qu., 10 Rubis Aeten 
„i 19,00 Mk., nikl. Cl. Nem. von 9,00 Mk. an, frsyae 
gold. Anker-Herren-Rem. 65,00 Mk., gold. Kos 
S Damen-Rem., beſte Qualität, 38,00 Mk. Ser 
D Nikelketten von 70 Pfg. an. 
Großes Lager von 
Brillen, Pinceuez, Thermometer, 
ſowie Brochen, Ringen, Ohrringen u. ſ. w. 
Nach außerhalb franko gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


F. Philipp, 


Thorn, Heiligegeiststrasse. 


LAS 
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Nleisch- u. Wurst 


waaren-heschäfl 


befindet ſich von heute ab im Haufe 


Breitestrasse Nr. 19 
ARE vis-a-vis von Herrn Raufnann C. A. Guksch. "WE 


R. Romann, Fleiſchermeiſter. 


Preisselbeeren 
Pfeffergurken 
Senfgurken 
Salzgurken 
Sauerkohl z 
Erbsen u. Linsen Paul Brosius. 
ff. Leckhonig 


Taſchenmeſſer, 


Solinger Fabrikat, 
in großer Auswahl empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Blauen Mahn 


empfiehlt A. Kirmes. 


Vorzügl. Pianinos, 


preiswerth, Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Gießmannsdorfer Preßhefe 
iſt täglich in friſcher und beſter Qualität 
zu haben in der Niederlage für Thorn. 

Paul Brosius. 


Als janbere Plätterin, Prod uber 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


Das Grundſtück 


Thorn, Strobandſtraße 12 mit Hofraum 
und Hintergebäude, in welchem ſeit 50 b 
eine Schloſſerei betrieben wird, iſt erb⸗ 
theilungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft daſelbſt part. und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich Bäckerſtraße 15. 


Formulare 


zu Verzeichniſſen von in Fabriken be⸗ 
ſchäftigten jugendlichen Arbeitern ꝛc. find 
zu haben. C. Dombrowski. 


H Gerechteſtr. 35, II. Etage, 
Meine Wohuungs Zimmer und Zubehör, 
iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 

Bacmeister, Pr.⸗Lieutenant. 


empfiehlt 
in ſelten ſchöner 
Qualität 


Podgorz. 


Im Saale des Herrn Schmul. 

Freitag den 25. Dezember 

am 1. Weihnachtsfeiertage: 
Grosse 


Bxtra- solide Ensemble- 
Spezialitäten- 


Künſtler⸗Vorſtellung. 


16 Perſonen, Herren u. Damen, 16 Berfonen. 
Artisten der Neuzeit l. Ranges. 
neh des Concerts 6 Uhr, 
der 1 Dar Uhr, an 15 N 

1 vorher im Loka a 
Billets an der Kaſſe 60 Pf. f 
Alles Nähere die Zettel. 


Die Direktion: E. Laweriell. 
B. Sehmul. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonnabend den 26. 
und Sonntag den 27. Dezember, 
am 2. u. 3. Weihnachtsfeiertage: 


Grosse Gala-Jorstellungen. 
Berliner Schönheiten. 


Herren: und Damen ⸗Athleten, 
Damenringkampf, Tänzerinnen, Tauben⸗ 
königin Miss Lilli Jackson, 

Frl. Valeska, Athletin und Damenring⸗ 
fämpferin. Artiſten der Neuzeit 1. Ranges. 
Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der 3 7 ur a Uhr. 

N im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 
Billets geſchäften der HerrenDuszynskl 
und Fenske und im Wiener Café: reſervirter 
Platz 75 Pf., Saal 50 Pf., Familienbillets 
3 Perſonen 1 Mk. Kaſſenpreiſe: Saal 
60 Pf., Familienbillets 1,25 Mk., Gallerie 25 Pf. 

Alles Nähere die Zettel. 


Die Pirektion, 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 


Möbl. Zim. bill. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


— 


Wenn 


Gasgeruch 


ſich in einem Hauſe, beſonders in den 
Kellern, bemerkbar macht, erſuchen wir 
dringend, der Gasanſtalt ſofort Anzeige 
zu machen und die Räume nicht mit Licht 
zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Duürchläſſigkeit aufgehoben und 
bei etwaigen Undichtheiten der Gasrohr⸗ 
leitungen zieht ſich das ausſtrömende Gas 
unter der gefrorenen Straßendecke nach den 
Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen kann, 
wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 

Thorn den 22. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bis auf weiteres verkauft unſere Was- 
anſtalt ; 
Koks mit nur I ME. den Er. 


Inshausbringen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15—20 Pf. 
für den Ctr. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen der auf die Freitage am 25. De⸗ 
zember und 1. Januar fallenden Feſte 
werden die Wochenmärkte an den Don- 
nerſtagen vorher (d. i. am 24. und 31. 
d. Mts. hier ſtattfinden. 

Thorn den 21. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel Dampferfähre 
von heute ab bis auf weiteres ganz ein⸗ 
geſtellt. 

Thorn den 20. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die $$ 2 und 3 
der Polizeiverordnung vom 25. Juli 1853 
aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
ꝛc. werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
Polizeiverordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß ſie ev. der Anklage nach $ 
230 des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch das 
von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Waſſer Unglücksfälle berbei- 
geführt werden. 

Thorn den 18. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Schön geadertes Gſchenholz zu 


Laubſägearbeiten 
empfiehlt billigſt 
Kuszmink Nachfl. 


Standesamt Thorn. 

Vom 14. bis 21. Dezember 1891 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Martha, T. des Arb. Stephan Las⸗ 
kowski. 2. Guſtav, S. des Arb. Guſtav 
Erdmann. 3. Otto, S. des Technikers Otto 
Zimpel. 4. Marie, T. des Kaufm. Appollo⸗ 
nary von Dobrzynski. 5. Joſepha, T. des 
Arbeiters Franz Lewandowski. 6. Arthur 
Ernſt Herbert Walter, S. des Kaufmann 
Walter Lambeck. 7. Hugo, S. des Maurer⸗ 
geſellen Emil Stürmer. 8. Ernſt Erich, 
S. des Zimmerers Robert Luckow. 9. Erna 
Hedwig, T. des Pferdebahnſchaffners Ernſt 
Lüker. 10. Walter, S. des Arb. Auguſt Zabel. 
11. Eliſabeth, T. des Premierlieutenants 
und Adjutant der Kommandantur Thorn 

erdinand Krauſe. 12. Lina, T. des 

chneiders Karl Ammon. 13. Franz, ©. 
Schiffsgehilfen Joſef Jarotzki. 14. Eduard, 
S. des Schiffsfuͤhrers Auguſt Wegner. 15. 
Margarete, unehel. T. 16. Martin, S. des 
Kaufm. Hermann Lichtenfeld. 17. Gertrud, 
T. des Bäckers Friedrich Stiehlau. 
b. als geſtorben: 

1. Sattler Anton Drygalski, 27 J. 4 M. 
15 T. 2. Leon, 5 J. 1 M. 6 T., S. des 
Schiffsgehilfen Andreas Szatkowski. 3. Ober: 
. Wilhelm Leiske, 56 J. 
10 M. 4. Geſanglehrerfrau Helene Sammet 
geb. Mey, 56 J. 3 M. 14 T. 5. Pächter 
Karl Krampitz, 55 J. 9 M. 16 T. 6. Kreis⸗ 
Kommunalkaſſen⸗Rendantenfrau Thereſe 
Neuber geb. Aßmus, 59 J. 2 M. 6 T. 


7. Johann, 6 T., unehel. S. 8. Verw. 
he Rechnungsrath Julie Werth geb. 
einhard, 73 J. 2 M. 11 T. 9. Stanis⸗ 


laus, 1 M. 20 T., unehel. S. 10. Schiffer 
Auguſt Schultz, ca. 44 J. 11. Schiffbauer⸗ 
frau Auguſte Ganott geb. Radomski, 35 J. 

M. 17 T. 12. Bruno, 2 M., S. des 
Arb. Andreas Broeker. 13. Unv. Theophile 
Krupinski, 78 J. 7 M. 17 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königl. Hauptmann Paul Adolf Franz 
Broſcheit⸗Thorn mit Laura Eliſabeth Char⸗ 
lotte Muſack⸗Königsberg i. Pr. 2. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Guſtav Adolf Runkowski⸗Mocker 
mit Anna Alvine Zellmer⸗Mocker. 3. Arb. 

ohann Arthur Marzinski⸗Mocker mit Emilie 

enriette Feige-Thorn. 4. Schiffsgehilfe 
Franz Lewandowski⸗Thorn mit Anna 
Kaminski⸗Thorn. 5. Kaufmann Louis 
8 mit Ernſtine Guttfeldt⸗ 
iegnitz. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Serg. im Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
Hermann David Leonhard Buß⸗Thorn und 
Anna Reinbold⸗Thorn. 2. Arbeiter Joſef 
Jankowiak⸗Thorn und Antonie Froſt⸗Thorn. 
3. Reſtaurateur Karl Reinhardt⸗Inowrazlaw 
und Martha Hempler⸗Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Die auf Führung des hieſigen Han⸗ 
dels⸗Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregi⸗ 
ſters ſich beziehenden Geſchäfte werden 
im Jahre 1892 von dem Amtsrichter 
Wilde unter Mitwirkung des Erſten 
Gerichtsſchreibers, Sekretärs Zurka- 
lowski, bearbeitet werden. Die er⸗ 
forderlichen Bekanntmachungen werden 
im Deutſchen Reichsanzeiger, in der 
Thorner Preſſe, in der Thorner Zei⸗ 
tung und in der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung erfolgen, die Bekanntmachungen 
für kleinere Genoſſenſchaften jedoch nur 
im Reichsanzeiger und in der Thorner 
Zeitung. 

Thorn den 18. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Weihnachtsfeier des Fröbel 'ſchen 

Kindergartens findet heute Mitt⸗ 
woch den 23. cr. abends 5 Uhr im 
Singſaale der höheren Töchterſchule ſtatt. 
Die geehrten Eltern, ſowie die ſich dafür 
intereſſirenden Herrſchaften werden zur 
Theilnahme an derſelben ergebenſt eingeladen. 

Frau Clara Rothe. 


Emaille-Malerei. 


Thonwaaren 


find wieder in größerer 
Anzahl vorräthig bei 


Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. 


Benn 


* 
* 


1 1 . . f N 
Cigarren-Handlung 


BEHBEOoMNOERHE 
Villigſte Bezugsquelle. 
C. Preiss, Uhren handlung, 


Culmerstrasse Nr. 2. 


Größtes Lager Uhren aller Art. 


Reparaturen 


Corallen und Granaten 
ur verkaufe zum Selbſtkoſtenpreis. a: | 
Muſikwerke in überraſchender Auswahl. 
Tauſende Muſter 


Uhrketten in allen Metallarten. 


an Uhren und Muſikwerken werden bei mir auf das ſauberſte 
und billigſte nur von Gehilfen, nicht von Lehrlingen, 
welche an denſelben etwas lernen ſollen, unter Garantie ausgeführt. 


MOBOESE ER HHONCR 


Zn Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt eine große Partie 


zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


das Manufackurwaaren⸗ und Wäſchemagahin 


M. Kulesza, 
Altſtädtiſcher Markt (früher 8. Weinbaum & Co.) 


hee 


russ. gep. a 3, 4, 4½, 
5, 6 Mk., lose von 
1¼ Mk. pro % Kilo 
angef. empfiehlt 

Thee-Handlung B. Hozakowski, 


Thorn. 


a 
* 


von de 
1 Breiteſtr. 50 M. Lorenz Breiteſtr. 50 & 


N 
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empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachts feſte ihr reichhaltiges Lager in 


Cigarren, 15 
ruſſiſchen u. egyptiſchen Gigaretten, ſowie diverſen Rauch-Tabacken. 
Alleinverkauf der türkiſchen Cigarette 
„Samoli.“ 


De ee IE RE NEE . NENNE NHL HENEN 


Mollige Schlafrocke, 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken bringe ich zu dem bevorſtehenden Feſte 


wieder in empfehlende Erinnerung, 


H. Kreibich 


Herren⸗Garderoben⸗ und Militär⸗Effekten⸗Geſchäft 
Heiligegeiſt⸗Straße. 


Spatz 
Olivenöl- Seife. 


Die beſte Toiletteſeife für Teint und Hautpflege. 
Aerztlich empfohlen für ſelbſt zarteſte Haut. 


Billig, weil ſparſam im 


Käuflich nur bei Herrn 


ebrauch. 


Anders & Co. 
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AL. 


Liqueur des anciens Bénédictins 
DE L’ABBAYE DE FECAMP (France) 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und 
die Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass 
sich auf jeder Flasche die 


Sa Viereckige Etiquette mit der 


on 


8 nebenstehenden Unterschrift 
| s Generaldirektors be- 


findet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 
tragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Ver- 
kauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt 
und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 

sundheit zu befürchtenden Nachtheile, denen sich der Konsument aussetzen würde. 
Man findet den echten Bénédlotine-Liqueur nur bei Nachgenanntem, wel- 
cher sich schriftlich verpflichtete, keine Nachahmung zu verkaufen: 
A. Mazurkiewiez in Thorn. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


. 
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Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Empfehle als paſſende 


Weihnachtsgeſchenke 


mein reichhaltiges Lager von elegant 
und dauerhaft gearbeiteten 


Ag, Damen- 
ZB Finderkiefeln 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 3. 


55 Praktiſch 
und ftetS erwünſcht ſind 
Weihnachtsgeſchenke 
Herrenmüſche 
Oberhemden 


von Pr. Hemdentuch, doppelten 
Seitentheilen u. Biel. Leineneinſatz 
von 3,00 


Kragen 
4 fach Leinen von à Dtzd. 4,00. 


Manchetten 


4 fach Leinen von à Dh. 6,00. 
Chemiſetts, Serviteurs d. 
Herren-Cravatten, 


große Auswahl. 


Regenſchirme 
Pr. Gloria Re 2775 
ämmtli He E 
Achtung. u e e 
nur in allbekannten guten 
Qualitäten. 


A. M. Dohrzynski, 


Breitestr. Nr. 2. 


in allen Dimenfionen hat 


Draiuröhren billig abzugeben. S. Bry. 


Nähmaschinen ! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für Mk. 


frei Haus, Unterricht und 2⸗jähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


(Wheler & Wilson) 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaschinen, 
Müſchemangeln 


zu den 


billigsten Preisen. 


F. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig. E 


Druck und Berlag von C. Dombrowski eim Thorn. 


Mosart-Derein. 

Die nächſte Probe findet am 

30. Dezember ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Alter Cognac, 


ganze Flaſchen à 2,50 Mk., 3 Mk. u. 4 Mk. 


* 
Jamaica⸗Rum, 
ganze Flaſchen à 2 Mk., 2,50 Mk., 3 Mk, 

½ Flaſchen à 1,25 Mk. und 1,50 Mk. 

Alles abgelagerte und milde Waare, ganz 
beſonders geeignet, etwaige Nachwehen der 
Influenza gründlich zu beſeitigen. Ffernel 
Ungar“ und Bothweine, ſowie ſämmt⸗ 
liche Ligueure empfiehlt 

die Wein⸗ und Cigarrenhandlung 
Oskar Drawert, Altſt. Mart. 


Paul Brosius, Thorn 


empfiehlt zum Weihnachtsfeite: 
Bromberger 


Rnilernuszugntehl; 
feinfte 
Caraburno-Rosinen, 


Marzipan⸗Mandeln, 
hochfeine Backbutter, 


ſowie ſämmtliche zur Feinbäckerei noth⸗ 
wendigen Gewürze in beſter 
Qualität. 

Honigkuchen 
in allen Sorten aus der Fabrik von Güsta“ 
Weese, Thorn. 


Spickgänſe 


wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt 
G. Scheda. 


neue Roßz⸗Fleiſch⸗ und 
Wurſthandlung 


Junkerſtraße Nr. 7 (Eckladen) 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum m 
nur gutem fetten, thierärztlich unterſuchten 
Roßſteiſch 
Knoblauch- n. Leberwurſt 40 Pf. 

Fleiſch ohne Knochen 0 „pro Pfd⸗ 


Fleiſch mit Knochen .. . 15 
Hüldefunre 5 „ 
Später Dauerwurſt, Pökel⸗ und 


Rauchfleiſch. 
Daſelbſt werden gute Schlachtpferde gekauft 


Schlittſchuhe 


neueſter Konftruftionen zu den billig 
ſten Preiſen empfiehlt 


Gustav Meyer. 


Für ein Komptoir wird 


ein junger Mann 
mit guter Handſchrift geſucht. Zu erft⸗ 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mödl. Zim. ev. m. Pens. J. verm. Rloſſerſtr 20 pf. 
Ein Wohnung von 4 Zimmern mebft 


Zubehör zu verm. Mellinſtraße 88. 


Ei mittlere n in 


der Stadt wird geſucht. ff. unter 
P. 6. in der Expedition abzugeben. 
Möbl. Zimmer zu verm. 
M. Z. m. u. o. P. b 


b. J. b. N 
Bromberger Vorfiadt, Mellinſfr. 89, 


iſt die I. Etage von 6 Zim. n. Zubeh., m. 
a. o. Stall, ſof. o. ſpät. z. verm. B. Fehlauef: 


N novirte Wohnung, Fade deer 


Minz. . Mauerstr. 395 1, Höhle The Haus 
Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein kleine Wohnung jofort zu perten 
Näh. zu erf. b. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 
Bande Vorſtadt — Schülſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. 5 ab zu vermiethen. 
m. Z. m. Kab. u. Burſcheng. mit ſeparatem 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
in möblirtes Zimmer vom 1. Januar zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 1 Tr:. 
(Eine H. Wohnung, Stube, Kammer und 
Küche billig zu verm. Baderſtr. 2, II. 
A. Kube. 
Eine gr. Wohnung, im ganzen od. geth., 
E bill z verm. bei Hentschel, Seglerſtr. 10. 
ine Wohnung von 2 Zim. nebſt geräumt. 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
Nüftadter Markt iſt eine Wohnung 
von zwei 9 und Zubehör an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet vom 
1. Januar zu verm. Gerſtenſtr. 19, 2 
kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Winkler’s Hotel. 


run 


erberſtr. 23 part. 
Fühmacherſtr. 7 I. 
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